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Für unſ ere Verfaſſung

Das weſentlichſte Recht des Unterhauſes, die Grundlage ſeiner
Machtſtellung iſt das Steuerbewilligungsrecht. „Das Recht, Steuern
und Abgaben zu fordern, ſagte Pitt der Aeltere im Jahre 1766
iſt weder ein Recht der Executio noch der geſetzgebenden Gewalt
Steuern und Abgaben ſind blos freiwillige Gaben und Bewilligungen
der Gemeinen. An ver Geſetzgebung nehmen alle drei Stände Theil.
Aber die Zuſtimmung der Krone und der Pairs zu einer Steuer iſt
eine bloße Formalität, um der Bewilligung der Commons das Ge
wand eines Geſetzes zu geben.“ Das iſt der Grundſatz, welcher ſeit
zwei Jahrhunderten in England feſtgehalten wird. Daher müſſen alle
Geldbills dem Unterhauſe zuerſt vorgelegt werden und zwar hat die
Krone die Gemeinen um Annahme der von ihr geſtellten Forderung zu
bitten. Wird die Bill angenommen, ſo geht ſie ins Oberhaus, wo
ſie jedoch nicht amendirt, ſondern nur im Ganzen angenommen oder
verworfen werden darf. Das letztere Recht hat ſeit Jahrhunderten kein
Oberhaus ausgeübt. Es iſt dies aber auch in England nicht wohl
möglich, denn die Krone hat nicht die Befugniß, Steuern zu erheben,
welche vom Parlamente ausdrücklich verweigert worden ſind. Das
Unterhaus könnte in dieſem Falle von ſeinem Rechte der Gerichts

barkeit Gebrauch machen. eBeide Häuſer des Parlamentes haben nämlich das Recht, jeden
Engländer ohne Zuziehung der Gerichte verhaften und für die Dauer
der Seſſion gefangen halten zu laſſen. Vollſtändige Jurisdiction kommt
ihnen in Privilegienſachen zu, und wenn es fich um eine Anklage we
gen Verletzung der Privilegien eines Hauſes handelt, verwandelt ſich
vieſes ſofort in einen autonomen Gerichtshof. Außerdem iſt das Ober
haus das höchſte Appellationsgericht und Staatsgerichtshof für
das Verbrechen des Hoch und Landesverrathes. Wenn es ſich um

ein ſolches Verbrechen, um ungeſetzliche und mangelhafte Ausführung
der Verwaltung handelt, kann das Unterhaus beim Oberhauſe eine
Klage einbringen, ein Jmpeachement. Dies Recht des Jmpeachements
iſt mit Recht von jeher als ein weſentliches Privilegium des Unterhau
ſes aufgefaßt worden, denn es vertritt die Stelle eines Miniſter
verantwortlichkeitsgeſetzes, es macht die Räthe der Krone nicht
blos für juriſtiſche, ſondern auch für politiſche Vergehen haftbar.
Dieſe Verantwortlichkeit wird von Lord Brougham dahin definirt:
„daß die Miniſter nicht allein für die Geſetzmäßigkeit, ſondern auch
für die Zweckmäßigkeit und Weisheit ihrer Maßregeln verantwortlich
wären. Denn ſie ſind verpflichtet einerſeits, ihre Bemühungen im
Dienſte der Krone anzuwenden andererſeits ſtrafbar, wenn ſie eine
ſo wichtige Pflicht übernehmen, ohne die nöthige Fähigkeit zu ihrer
Erfüllung zu haben. Ein Regierungsact kann auch unconſtitutionell
und der Miniſter dafür verantwortlich ſein, obwohl derſelbe nicht
ällegal iſt.“

Die Krone iſt nicht berechtigt, eine auf Grund einer Parlaments
anklage angeordnete Unterſuchung niederzuſchlagen doch hat ſie im Ver
urtheilungsfalle das Begnadigungsrecht. Es liegt aber in der Natur
der Sache, daß ſie dieſes Recht oft nicht ausüben kann und ſo hat
die engliſche Geſchichte von mehr als einem Miniſter zu erzählen wel
cher ſein Streben, die Krone gegen die Rechte des Landes zu ſtärken,
mit ſeinem Leben büßte.

Robert Peel erklärte im Unterhauſe: „Die Tage des Jmpeache
ments ſind vorüber und mit Recht; aber ſie ſind es nicht deßwegen,
weil ſie ihre geſetzliche Grundlage verloren hätten, ſondern weil das
Geſetz geleiſtet hat, was ſein höchſter Zweck iſt, nämlich das Verbrechen

faſt unmöglich gemacht. Die Folge der Gewalt, welche das Parlament
als finanzielle Und gerichtliche Behörde beſitzt iſt die parlamentariſche
Regierung; und da in Folge deſſelben kein Miniſter gegen die Tenden

h zen des Parlamentes ſein Amt führen kann, und da mit einem Mini

ſterwechſel alle einflußreichen Chargen wechſeln, iſt das Anklagerecht des
Unterhauſes ſeit lange nicht zur Ausführung gekommen es würde aber
e ſowie es eine Regierung wagte, nicht „mit dem Volke zu
ein.

Dieſe beiden Befugniſſe des Parlamentes, das Finanzweſen unum
ſchränkt zu leiten und gegen jede Verletzung konſtitutioneller Rechte
einzuſchreiten wozu als Drittes das Recht der Geſetzgebung
kommt, welches von beiden Häuſern gemeinſchaftlich mit der Krone
geübt wird bilden die Grundlage der engliſchen Freiheit und über ſie
kann daher auch niemals ein Streit der Parteien herrſchen.

Bei den Parteien, die ſich im Parlamente bekämpfen, laſſen
ſich überhaupt keine ſo bedeutenden Gegenſätze finden, wie ſie auf dem
ganzen Continente und namentlich bei uns vorhanden ſind. Die alten
Parteinamen der Whigs und Tories bezeichneten ſehr oft vielmehr ge
wiſſe Gegenſätze zwiſchen einzelnen mächtigen Familien und Geſell
ſchaftsklaſſen, als wirkliche principielle Gegenſätze. Zur Whigpartei

gehört die Mehrheit der Ariſtokratie und der intelligente Mittelſtand,
während die Tories in dem kleinen Landadel, den Pächtern und einem
Theile des Arbeiterſtandes ihre Stärke haben. Jm Allgemeinen ſind
die Tories conſervativ, die Whigs liberal; Hallam bezeichnet den Un
terſchied dahin „Ein Tory iſt kein Abſolutiſt, ein Whig kein Republi
kaner, und während für den Tory die Verfaſſung abſolut, iſt der
Whig zu Aenderungen geneigt.“ Doch hat ſich dieſes Verhältniß zu
weilen völlig umgekehrt. Unter Anna und Georg I. waren die Whigs
für 7jährige, die Tories für 3jährige Parlamente, die Whigs für
Schutz zoll, die Tories für Freihandel, die Whigs für ſtehende Heere,
die Tories für Erhaltung der Miliz, die Whigs für, die Tories gegen
die Rotten Boroughs. Dagegen wurde die Reformbill von der whigi
ſtiſchen Partei gegen die toryiſtiſche durchgeſetzt und ſeitdem vertritt
auch die erſtere wieder den Fortſchritt, freilich in ſehr verſchiede
nen Abſtufungen. Von den Tories hat ſich unter Robert Peel eine
Partei, die der Peeliten abgeſondert, welche ſich durch ihre Liebha
berei für continentale Bureaukratie auszeichnet. Wie ſehr aber die
Torypartei davon entfernt iſt, eine conſervative Partei in unſerem
Sinne, d. h. eine abſolutiſtiſche zu ſein, das beweiſt folgender Satz
aus der Rede Rob. Jnglis, eines toryiſtiſchen Oberhausmitgliedes, ge
gen die Reformbill: „IJch behaupte, daß die alte Torypartei die Re
präſentantin und Nachfolgerin der Männer der Revolution iſt. Jch
finde keinen Grundſatz auf, den jene vertreten und den nicht heute die
Tories adoptirten.“

Das iſt aber die nothwendige Folge jedes wahren Verfaſſungs
lebens, daß die großen Prinzipienfragen als Unterſchiede der Parteien
verſchwinden und wir müßten wenig Vertrauen zu der Gewalt der gro

ten konſtitutionellen Grundſätze haben wenn wir nicht überzeugt ſein
ſollten, daß eine verfaſſungs feindliche Partei, die ſich der Mittel des
Parlamentarismus nur zum Kampfe gegen denſelben bedient, nicht bald
gänzlich verſchwinden müßte, da wo einmal mit einem wirklichen Verfaſ
ſungsleben Ernſt gemacht wird und wo die Treue gegen die Verfaſſung
ebenſo ſehr als ſittliche Pflicht gilt, wie die Treue gegen Gott und König

Deutſchland
Berlin d. 8. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Sergeanten Hutterloh vom 6. Oſtpreußiſchen Infanterie Re
giment Nr. 43 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. Der
Wundarzt erſter Klaſſe c. Herrmann zu Schweinitz iſt zum Kreis
Wundarzt des Kreiſes Schweinitz ernannt worden.

Die Kräfte des Königs nehmen, wie der Staats Anzeiger
meldet, langſam doch merklich zu. Se. Majeſtät empfing heute den
Miniſter des Königlichen Hauſes Freiherrn v. Schleinitz und den Vor
trag des Präſidenten des Staats Miniſteriums.
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Die „Nationalzeitung“ führt heute in einem zweiten Artikel über
„„die bevorſtehende Sitzung“ eine Anſicht aus die wohl von der Ma
jorität des Hauſes adoptirt werden dürfte, nämlich die, daß das Ab
geordnetenhaus über den Etat gar nicht berathen dürfe, bevor nicht
die Garantieen gegeben ſeien daß die Regierung die Beſchlüſſe des
Hauſes reſpektiren werde. Sie ſagt:

Es würde einen Streich in die leere Luft führen trotz ſeines Wiſſens, daß es
nur ein ſolcher Streich ſein würde, denn die Nutzloſigkeit dieſer Operation hat ſich
bereits ausgewieſen. Die Abſetzung vom Etat im September v. J. war die nothwen
dige Nachholung eines verſpäteten Schrittes, aber eben weil es ſchon damals ein ver
ſpäteter Schritt war, der indeſſen ſchlechterdings einmal erfolgen mußte, würde eine
einfache Wiederholung deſſelben gar nichts mehr helfen. Jm Gegentheil, ſie würde
den verfaſſungstreuen Abgeordneten ſchaden denn wenn dieſe ſich zur Berathung eines
Etats hergeben wollten während ſie wiſſen daß, die Regierung das Reſultat nur
dann annehmen würde wenn es ihr gefiele, ſo würden ſie damit auf den Standpunkt
des Miniſteriums hinübertreten, wonach laut Artikel 99 alljährlich ein Verſuch zur
Vereinbarung eines Budgets zu machen ſei, wogegen die Regierung ohne Budget ver
walten dürfe wenn der Verſuch nicht gelingt. Dies iſt die ausgeſprochene „Anſicht““
des jetzigen Miniſteriums vom Artikel 99, und wer unter dieſen Bedingungen zu einer
Etatsberathung bereit iſt, der läßt ſich dieſe „Anſicht““ gefallen der hilft das Ver
fafſungsrecht zum Schatten machen, oder er weiß nicht, was er thut. Beſtreite das,
wer kann! Wenn ein Etat für 1863 von verfaſſungstreuen Abgeordneten berathen wer
den ſoll, ſo muß zuvor der Boden dazu bereitet werden. Und dies muß darin beſte
hen daß Sicherheit gegeben wird, daß die Regierung ſich nach den Beſchlüſſen des
Hauſes richten eventuell fich mit ihm in fortgeſetzter Verhandlung einigen würde.
Ohne dieſe Gewißheit darf kein verfaſſungstreuer Mann ſich zu einer Arbeit verſtehen,
die ein leeres Schattenſpiel und eine Verleugnung des ehrlichen Verfaſſungsrechts wäre.
Wir werden dies weiter ausführen und erinnern heute nur noch einmal daran was
es den Abgeordneten denn in drei Jahren genützt hat daß ſie immer zufrieden waren,
ſich auf einem Terrain zu tummeln welches die Regierung ihnen preisgab Das war
niemals ein wirklicher politiſcher Kampf das führte niemals zu einem Treffen ſon
dern war ein Zeitverderben für uns und eine Hülfleiſtung für den Gegner.

Die hieſige „Volks-Zeitung“ fordert 1) Bildung einer verfaſ
fungstreuen Partei mit Ausſchluß aller ſonſtigen Fractionsunterſchiede,
2) eine Adreſſe des Landtags an Se. Majeſtät den König, mit Be

ſchwerde über das Miniſterium, 3) eine Commiſſton zur Unterſuchung
verfaſſungswidriger Thatſachen auf Grund des Art. 82.

Wie die „Berl. Reform“ meldet, iſt gegen den durch ſeinen Vor
trag „über die Landwehr im Bezirksverein des Stadtbezirks 66 A.
und B. bekannt gewordenen Hauptmann a. O. Pütter jetzt eine eh
rengerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Es ſind bereits vor
geſtern vier Zeugen in dieſer Angelegenheit vernommen worden unter
ihnen befand ſich auch der Polizei Hauptmann Ollenroth, derſelbe, wel
cher die Auflöſung des Vereins bewirkte, wofür ihm wie gemeldet,
eine Zurechtweiſung von ſeiner vorgeſetzten Behörde ertheilt worden iſt.

Die geſtrige Morgen Nummer des „Publiziſt iſt polizeilich mit
Beſchlag belegt worden.

Hickethier erſchienenen Schrift („König Wilhelms Worte an ſein Volk.
Eine Sammlung ver königlichen Antworten an die Deputationen ge
treuer Unterthanen beſprach.

Die Wiener „Preſſe die in Bezug auf preußiſche Nachrichten
durchaus un zuverläſſig iſt, läßt ſich aus Berlin ſchreiben der Her
zog Ernſt von Koburg habe in einem Schreiben an den König die
Nothwendigkeit einer Syſtemsänderung dargethan.
das ſehr übel vermerkt worden u. ſ. w.

Man ſchreibt der „Volks-Ztg.“ aus Grottkau, d. 7. Januar
Am S. d. hat der Hr. Oberſtlieutenant Frhr. v. Vincke auf Olben
dorf (Abgeordnete) ein Schreiben Sr. Maj. des Königs erhalten. Der
hieſige Poſtvorſteher hat das Schreiben perſönlich Hrn. v. Vincke über
geben. Geſtern iſt Hr. v. Vincke nach Berlin abgereiſt.

Man ſchreibt der „Elberf. Ztg. Wohl in keiner Stadt der Mo
narchie haben ſich von je her Demokraten und Conſtitutionelle ſo ſchroff
entgegen geſtanden wie in Breslauz ein Umſtand, der hauptſächlich
dem rückſichtsloſen perſönlichen Auftreten einiger radikalen Führer zuge
ſchrieben wird. Trotz dieſer früheren Schroffheit, und trotz der entſchie
denen Majorität, welche die Fortſchrittspartei unter der Wahlmann
ſchaft hatte, machte das Comité derſelben dem Comité der altliberalen
Partei den Vorſchlag ſich über einen gemeinſamen Candidaten aus den
Reihen der letzteren zu verſtändigen. Das Comité der Altliberalen ging
hierauf ein und that ſeinerſeits einen entgegenkommenden Schritt, indem
es einen etwas vorgeſchrittenen Candidaten der bereits früher Abgeord
neter geweſen war, in Vorſchlag brachte. Derſelbe trat indeß nach
dem er vom Comité der Fortſchrittspartei bereits acceptirt war aus
zwingenden Familienrückſichten zurück, und da bei der Kürze der Zeit
ein anderer geeigneter Mann aus den Reihen der Partei nicht mehr
aufgeſtellt werden konnte, traten die Conſtitutionellen ſelbſt mit dem
Vorſchlage hervor, einen gemäßigten Fortſchrittsmann, den Kaufmann
Laßwitz zu wählen. Bei dem Wahlakte fanden ſich nur vierzehn,
die das Intereſſe ihrer Partej über das gemeinſame Intereſſe aller Ver

faſſungstreuen ſtellten und ſich der Abſtimmung enthielten.
Ebenſo wird in der „Berl. Allg. Ztg.“ mitgetheilt, daß „die liberal

conſtitutionellen Wahlmänner des Magdeburger Wahlkreiſes am
2. d. Mts. eine Verſammlung abgehalten haben, in welcher mit Diſſens
von wenigen Stimmen beſchloſſen wurde, die Wahl des Regierungs
raths v. Unruh zum Abgeordneten zu unterſtützen. Jn Nauen,
wo gleichfalls in den nächſten Tagen eine Wahl vor ſich geht, wird
wahrſcheinlich einer der Führer der Altliberalen, der Stadtſyndicus Her
mann Duncker, in Folge eines Compromiſſes der verſchiedenen Ube
ralen Fractionen gewählt werden.

Die „Magdeb. Zeitung macht in einem am 7. Jan. geſchriebe
nen Artikel darauf aufmerkſam, daß acht Tage vor dem Zuſammen
tritt der Kammern noch viele Mandate für das Abgeordnetenhaus
erledigt ſeien und daß man in den betreffenden Wahlbezirken noch nicht
wiſſe, wann die Neuwahlen ſtattfinden würden!

Seitens der Militärbehörden wird jetzt ſcharf auf die etwa dem

Veranlaſſung hat dazu ein Artikel gegeben,
der die in der „Kreuzzeitung“ enthaltene Empfehlung einer bei G.

„Bei Hofe ſei

Militär angehörigen Geber zu den Zwecken des National Fonds aufge

Führer der Actionspartei ſtattgehabt

ſchreiten wollen.

paßt. Jn einer der letzten Liſten fand ſich unter Anderem auch die Be
zeichnung „von einem Unteroffizier des 20. Jnfanterie Regiments
worauf der Commandeur des letzteren, Oberſt v. Cranach, Anlaß nahm,

nicht bei den Perſonen, die jenem Fonds vorſtehen, ſondern bei der
Redaction der Zeitung, in welcher er die Anzeige geleſen Nachfrage
zu halten.

Die Angabe daß der Ober- Präſident v. Bonin ſeine Verſetzung
in den Ruheſtand beantragt habe, iſt unwahr; er iſt auf den Antrag
des Staatsminiſteriums zur Dispoſition geſtellt worden.

Der Abgeordnete Sartorius, Bürgermeiſter der Gemeinde Bed
burdyck, im Kreiſe Grevenbroich (Regbz. Düſſeldorf) iſt, wie die „Rh.
u. R. Ztg.“ meldet, mit dem 1. Januar ſeines Dienſtes als Bürger
meiſter enthoben worden. Demſelben Blatte zufolge ſtände noch meh
reren Bürgermeiſtern in dieſem Kreiſe die Enthebung von ihrem Dienſte
bevor.

Die Grafen v. d. Goltz und Redern ſind auf ihre Poſten nach
Paris und Petersburg abgereiſt; ſie überbringen Handſchreiben des

Jtalien.
Victor Emanuel wird zu der Taufe ſeines Enkelkindes nicht in

Perſon im Palais Royal erſcheinen. Die „„France“ widerſpricht allen
dahin gehenden Gerüchten ganz entſchieden. Dieſe Reiſe würde bei
dem jetzigen Stande der Dinge auch ein Fehltritt ohne Gleichen ſein.
Der Kaiſer Napoleon will iſolirt ſein und weder der König von Jta
lien noch die italieniſche Regierung und Nation haben durch Artigkei
ten oder Demüthigungen etwas von ihm zu hoffen.

Der „Oſſervatore Romano“ vom 5. Jan. veröffentlicht die Rede,
welche der Papſt an die Offiziere der franzöſiſchen Armee gerichtet.
Folgendes iſt die hervorragendſte Stelle: „Wenn die franzöſiſche Ar
mee ruhmwürdig iſt durch ihre Tapferkeit im Kampfe und durch ihre
Disciplin im Frieden, ſo iſt ſie es noch mehr durch die Aufgabe, wel
che ſie hier erfüllt; denn ſie iſt das edle Werkzeug, deſſen ſich Gott
bedient, um die legitimen Rechte des Hauptes der katholi
ſchen Religion aufrecht zu erhalten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 8. Jan. Die „Europe“ meldet aus

offiziellen Quellen, daß die Zahl der bis zum 31. December durch die
Moldan und Wallachei nach Serbien gegangenen Kiſten mit Waffen
775 betrage. Der Fürſt Cuſa habe dem Transport kein Hinderniß
in den Weg gelegt.

Turin, d. 7. Jan. Die „Stampa“ erklärt die Nachricht der
„France daß Lamarmora ſeine Entlaſſung gegeben habe, um
nicht mit der zur Unterſuchung des Brigantenweſens eingeſetzten Com
miſſion in Berührung zu kommen für eine Verleumdung. Daſſelbe
Blatt widerſpricht dem Gerücht daß die Emancipationsvereine ſich re
conſtituirt hätten es hätten nur vorbereitende Verſammlungen einiger

wenn ernſtliche Anſtrengungen
zur Wiederherſtellung der Vereine gemacht werden ſollten, ſo würde
die Regierung das Auflöſungsdecret in Vollzug ſetzen. Der engli
ſche Dampfer St. Georg mit dem Prinzen Alfred an Bord, iſt
in den Hafen von Neapel eingelaufen. Jn der Nähe von Bari
(Provinz Terra di Bari im Neapolitaniſchen) hat ein Kavalleriegefecht
zwiſchen Nationalgarden und Briganten ſtattgefunden in welchem die
letzteren 20 Todte hatten.

Paris d. 8. Januar. Nach Berichten aus Madrid vom 7.
d. Mts. hatte Mon in der Deputirtenkammer das Miniſterium ange
griffen, und ihm vorgeworfen daß es um ein Vorhaben, Juare z zu
ſtürzen, gewußt habe. Er nannte den Vertrag von Soledad eine
Calgmität.

Von der polniſchen Grenze, d. 8. Jan. Nach Berichten
aus Warſchau iſt ein Denunciant aus Garwolin, der ſich geſtern
Morgen zur Empfangnahme einer Belohnung in der Schatzcommiſſtons
Kaſſe eingefunden hatte, daſelbſt vermittelſt eines Dolches tödtlich ver
wundet worden.

London, d. 7. Jan. Nach Berichten aus NewYork vom
27. Decbr. verſichern die dortigen Journale, daß die Lage der franzö
ſiſchen Armee in Meyiko eine kritiſche ſei, indem ihre Reihen durch
Krankheiten und durch Mangel an Proviſion dezimirt werden. Es
wären Agenten nach New York abgegangen um Nahrungsmittel an
zuſchaffen. Der mexikaniſche Miniſter hätte dagegen proteſtirt, der
Staatsſekretär des Auswärtigen, Seward, hätte jedoch nicht ein

Königs.

Erklärung.
Da wegen der Kürze der Zeit eine Parteiverſammlung nicht zu

berufen war, ſo haben die unterzeichneten Mitglieder des Comité's der
Fortſchrittspartei beſchloſſen

Obgleich unſere Zuſtimmung zur Haltung des hohen Abgeordneten
hauſes in der letzten Legislaturperiode nicht allein dem Beſchluſſe vom
13. October 1862, ſondern allen ſeinen Beſchlüſſen gilt, ſo empfehlen
wir dennoch unſeren Parteigenoſſen im Intereſſe der allgemeinen libera
len Partei die im Umlaufe begriffene Adreſſe zur Unterſchrift.

Halle, den 8. Januar 1863.
Fr. Henſel. Klinkhardt. Dr. Karl Müller.

Dr. Thamhayn. Dr. Ule. Dr. Jacobſon.
Lotterte.

Bei der am 8. Januar beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 127. Königl. Klaſſen
Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 7858. 2 Gewinn von 3000
Thlr. auf Nr. 38,046. 3 Gewinne zu 1200 Thlr. fielen auf Nr. 12,273. 17,981
und 29,395. 1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 3070 und 4 Gewinne zu 100
Thlr. fielen auf Nr. 40,963. 41,457. 49,844 und 59,005.

1



nitz-Würſchnitzer 49 100 geſ.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Böorſe vom S. Januar 1863.
Eiſenbahn Actien. f. Brief. Geld. Ausländiſche Eiſt Ractie a et Dir gf. z Berlin Hamburger e n n turutactten-

5f. Brief. Geld St antmm Aet. es. J. Brief. Geld do. I. Eniſfion 4 99 el. 3f. Brief. GeldPreuß Freiw. Anleihe 42102 101 e eher 3 3 J Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 5 e f 97
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Staats Schuldſcheine 9095 89 Dertin Stettiner 73 136 135. Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats
Pramien Anleihe von BreslauSchweid „relburger Tit. D. a Fahn Lomb. S 160 1591855 a. 100 3 129 128 u eng 67 138 137 Cdln Crefelder 41 100 Nuſſiſche Eiſenb. 5 115Kur u. Neumärkiſche h 3 5 n Cöln Mindener 45 102 101 Weſtbahn (Böhm. 5 72Schuldverſchreibungen 3 90 K. des m en h 51 do. II. Emiſſion 5 104 103OderDeichbauOblig. 4 101 100 agde Hal erſt. 22 299 do. 4 97 97 Ausländiſche Prioritäts Actien.Berl. StadtObligat. 4 103 102 Magdeb. Leipziger 17. do. III. Emiſſion 95 Belg. Oblig. J. de lEſtſa 83 827,do. do. 89 geb. Bitten e do. do. San Reuſete 04 104 erſt t 99 e M der ver e 4 93 SOeſtr. franz. Staatsh s 279Kaufmannſchaft 5 I erſchleſ.-Märk. g agdeburg Halberſt. 4 102 S u 2795fmannſchaft 2 n e n n n 1o0. o Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 267 266

berſchleſ. Lit. A. iederſchleſ.Märkiſche 4 99 98 JnländtPfandbriefe e do. Cenv. Sec 27 gaſſ.-v e er ne ae Sberſhleſ. Iit. B. 710 9 146 Ia de So II. Serte g. o 974 ſ. ereinsa e Aet. sKur u. Neumärkiſche 3 92 9 SppelnTarnow 62 619. do. do. IV. Serie 1012 101 Danziger Privatbank 4 104 103
do. do. 4 102 Pr. Wilh. (St. Niede gweigb. i Königsb. Privatbank 99re eleg. ne e Deſen e es durgerd 4 100 Stamm Pr. e e PPoſener do. 498Pommerſche. helſen e 33 327 6. 22 57. Serl. Hand. Geſellſchaft 99 98

e h tet n re ne n n Kr. Glabbacher so e 96 do Tit e Zu 85 84 Fleſ. Bank Verein 191 100de 971 Siargard Pofen s d e e o ennerſhe AtterſcheSaſſe Thüringer 62 125 124 Pr. Wilh. (St. Vohw.) Induſtrie Actenc W Foſ. 3 eWe Staat gar. Lit. B. S 77 d de a 94 do. Se i n Hoerder Hüttenwerk. 5 95vcnhiſche e do. de do d 9o h Serte 9. o. 100 en S ſerbeeubes 5 36 35
S de ne 99 Rheiniſche 496 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 9897neue 4 S Wo vorſtehend kein Zinsſat e iſt do. vom n gar. 90 Deſſauer Kont. Gas 5 127 126

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſion s SR von 185 und 1860 10o0 Ausländiſche Fondsmee en e Priortt.Svlig. do d e e r Zrannſhweger BantKur u. Neumärkiſche Nach üſſeldorfer 4 94 S RheinNahe v. St. gar. 4 101 100 remer Bank 4 1107Jommerſche e e en e. ein on 100 Ceburger Creditbanten 4 99 99 do. I Emiſſion 100 99 RuhrortCrefeldeyeKr. Darmſtädter Bank 4 94 693Preußiſche 109 29 Aachen Maſtrichter u Giladbacher a 998 Deſſauer Credit 4 8Da ſiſche Weſtphäl. 99 e e Eniſſion e d n. Serte v do. r 4209 28Süchſtſche 4 1 rich Seri 1 i 3 Genfer Creditbank 4 1Schlefiſche Wo e a S a e 101 r t See BankIm Snt Antheilſcheine 125 do. in. Serle vom do. II. Emiſſion 101 Gothaer Privatbank 4 93e er Staate 394 gar do U. Emiſſton a 1002, Hannoverſche Bank 4 102 101nd alen 5 do. do. Lit. B. 3 847 84 Thüringer 4 998 Leipziger Ereditbank 4 839 82And. oldmünzen a 5 e 109 o IV. Serie 100 do. I. Serie Luxemburger Bank (4 1102 101e do. Düſſ.Elberf. Pr. 4 9595 do. III. Serie 99 WMeininger Creditbank 4 97Kemee Witz Geſtern e e ener g c S do. ortm.Soeſt) 4 94 (Coſel-Oderbg. 4 I eſterreichiſcher Ere 2e d i Se 100 90 do. N. Emin a. 97 Thüringiſche Sane 22 zBerlin Anhalter 4 100 997 Weimariſche Bank 4 90 89Berlin Anhalter 4 101 Oeſterr. Metall 5 66
BerlinAnhalter 147 4 147 gem. Sberſchleſ. Lit. A. u. G. 166 4 1652 à 166 gem.

66 gen. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 67 à 67 gem. SDeſterr. Frang. Staatsbahn 135 à 135 gem.
d gem. Oeſterr. Eredit 98 a 98 à 99 gem. Oeſterr. Metallique 66 a 66 4 gem.

z gem. das Geſchäft war nur in Nordbahn welche zuletzt ſehr gedrückDie Börſe blieb ſtill, war aber etwas feſter
Wechſel blieben ſtill.CölnMindenern und Darmſtädtern belebt auch preußiſche Fonds wurden mehrfach gehandelt.

BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 124 B. Hamburger Veretnsbant [a4] 102 G.
32 etw. bz. Gold und Papiergeld:

Stargard Poſen 109 a 109 gem.
Weſtbahn (Böhm.) 73 a gem.

Oeſtert. Rational Anleihe 71 a gem.

Darmſtädter Zettelbank [4] 103 bz.
Oeſterr. Währung (Banknoten) 87 bz. Napoleonsd'or 5. 10 bz. u. G. Spovereigns 6. 21 bz.

Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 66
Deſſauer Credit 77/, à 8

Oeſterr. neueſte Looſe 80 a

t wurden in öſterreichiſchen Sachen und Credit Actien,

Moldauiſche Landesbank

Leipziger Börſe vom 8. Januar. Staatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
500 à 3 95 geſ. do. v. 1855 v. 100 4 3 9 92 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 103 geſ-
do. d. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 4 108 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100
49 103 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Ed. 2 100 40 104 geſ. Königl. ſächſ. Landren
tenbriefe v. 1000 u. 500 31 97 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 e 102 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 500 a 94 geſ. do. v. 500 a 32 o 99 geſ. do. von 500 a 4 103 geſ-
Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 97 e
do. kündbare 6 M. à 3 9 100 geſ. do. v. 1000 500, 100 4 1022 geſ. do. v. 1000 kündbare
12 M. à 45 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. CreditAnſtalt Serie T. 500 490 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 à 3 95 97 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anleihe v. 1854 2 5 72
angeb. do. Looſe v. 1860 à 5 90 Eiſenbahn Priorttats-Obligationen. Albertsbahn I. Emiſſion 42
1022 angeb. do. II. Emiſſ. A. 102 geſ. do. III. Emiſſ. A. o 102 geſ. AußigTeplitzer 5 103 geſ.
BerlinAnhalter 49 100 geſ. do. U 90 101 geſ. Berlin Hamburger I. Emiſſion 4 99 geſ. Chem

GrazKöflacher in Courant 6 104 geſ LeipzigDresdner V 117
geſ. do. 4 102 geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſ. 490 100 geſ. do. II. Emiſſion 496 100 geh
Magdeburg Hälberſtädter 49, 9 1027, angeb. Thüringiſche I. Emiſſ. L 997 geſ. do. II. Emiſſ. 4 I 0
Ehe d. Smiſſton geſ. V. I Cmiſſſton a 10 i g. Werrabahn 5 h 102 geſ-Eiſenbahn -Actien. Albertsbahn 82 geſ. Chemnitz-Würſchnitzer 170 geſ. Friedr. Wilh. „Nordbahn 67 geſ.
LipzigDresdner 266 geſ. LöbauZittauer Iit. A. 36, geſ. do. Iät. B. 84 geſ. Magdeburg-Leipziger 256
angeb. Thüringiſche 126 geſ. Bank und Credit-Actten. Allg. Deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 82 geſ
Anhalt Deſſauer Bankaet. 295 angeb. Deſſauer Cred. Anſt. 725 geſ. Geraer Bankact. 98 geſ. Leipziger Bank
igtten 139 geſ. Oeſterreichiſche Credit Anſtalt 99 angeb. Weimariſche Bankact. Sorten. Kronen
WereinsHandelsGoldmünze) A. g Jollpfd. Brutto u. h Zollpfd. ſein per Stück 9. G geſ. Andere ausländ.
Louisdor à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5. R per
Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 105 geſ. Holländ. Duc. a. 3 auf 100 6 geſ. oder 3 5 J
7. Kaiſerl. Due. A. 3 auf 100 6 (oder 3 5 7 Zerſchnittene Dukaten per Zollpfünd Brutto

453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 297 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 875 geſ. Ruſſiſche Bank
Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à

Wechſel
7 Tg.

noten per 90 Na S geſ. Pelniſche Banknoten per 90 R. 89 geſ.
10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, W geſ.
Notiz vom 7. Januar.) Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 152 angeb. London per 1 Pſd St.

G. 22 geſe, 3 Mt. 6. 21 geſ-

Marktberichte.
Berlin den 8. Januar.

Weizen loco 60—73 4 nach Qualität, weißbunt poln.
71 fein gelb ſchleſ. 6996 ab Bahn bez.

Roggen loco 80 82pfd. 47 ab Bahn bez.
Jan. 47— 46 bez. u. G. Br. Jan. Febr. 47
1465 bez. u. G. Br. Frühj. 46beg., Br. u. G. Mai Juni 46 bez. Juni Jult 47

46 bez.Gerſte, große u. Kleine 31—38 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22—24 gelb ſchleſ. 23 ab Bahn,

Lieferung pr. Jan. u. Jan. Febr. 23 nomin., Frühf.
22 Mai Juni 239 Juni Juli 23Erbſen Kochwaare 48——54 Futterwaare 43--46

Rübol loco h bez. Jan. 14 bez.
Br. u. G., Jan. Febr. 145. bez. u. Br. G.
Febr. März 14 bez. April Mat 14 e
bez. Br. u. G. Mai Junt Ia bez. Sept.
Oct. 13 bez.

Leinöl loco 1396
Spiritus loco ohne Faß 142 bez. Jan u. Jan.
Febr. 147 bez. u. G. Br. Febr. März
Ia e bez. Je Br. G. Abert Mat 15

a bez., 15 Br. G. Mai Juni 15
bez. Br. G. Juni Juli 159 bez.Juli Aug. 16 16 bez.

Weizen preishaltend. Roggen loco iſt ſchwach offerirt
und ebenſo wenig gefragt. Termine verkehrten zu geſtrigen
feſten Schlußpreiſen ziemlich rege und ſchließen etwas nieda
riger als geſtern gekünd. 1000 Ctnr. Hafer loco feſt,
Termine ohne Umſatz. Rüböl war in Folge der auswär
tigen höhere Berichte auch hier überwiegend begehrt und
Preiſe verkehrten in langſam anziehender Tendenz. Der
Markt ſchließt etwas ruhiger. Spirttus wurde loco reich
lich zugeführt und mußte billiger erlaſſen werden ebenſo
litten alle Termine unter dem Einfluß eines ſtarken Ange
bots wodurch die Preiſe ebenfalls nachgeben mußten,
gekünd. 60,000 Quart.

Magdeburg den 8. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 61 63 Gerſtepro Scheffel 84 b pro Scheffel 70
Roggen 49 HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,

I

Weizen 2 7 bis 2 17
Roggen 29
Gerſte 19 20Hafer 20 25Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Breslau, d. 8. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Weizen weißer 71—82 gelber
69 78 Roggen 50-—54 Gerſte 85--40
Hafer 22—26

Stettin, d. 8. Jan. Weizen 63-—68, Frühjahr 72.
Roggen 45 bez. Januar 46 da, Frühjahr 46 bez.
Rübol, 147 da, Ja G. Jan 14 da Frühjahr
a. Spyiritus 14 Jan. 14 Frühf. 15 bez.

Hamburg, d. 8. Jan. Weizen loco ſtille, ab auswärtes feſt. ß Roggen loco ſtille, ab Danzig Früht. 76
ab Königsberg 77 gefordert, 75 zu machen. SDel loco

31 Mai 31, Oct. 29Amſterdam d. 7. Jan. Weizen unverändert. Roge
gen loco geſchäftslos, Terminroggen feſt. Raps, April



d nominell Sept. 79. Rüböl Mai -49 Septbr.

London d. 7. Jan.
der behauptet, loco feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 7. Januar Abends 4 Fuß 1 Zoll,
am 8. Januar Morgens 3 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 8. Januar Vormitt. am alten Pegel 24 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 8. Januar Mittags: I Elle 19 Holl unter 0.

Bekauntmachungen.
Holzverkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz
Auf der Rabeninſel ſollen

Donnerstag den I5. Januar
von Vormittags 10 Uhr ab

CICa30 Eichen mit 300 C.
128 Rüſtern und Eſchen mit 2000 C.“
24 Erlen mit 600 C.
2 Schock Rüſtern u. ErlenStangen,

20 Schock Schippenſtiele c.
6 Klftr. Eichen, Rüſtern, ErlenScheite und

Knüppel,
10 Klftr. Eichen Stöcke,

Abraum,
u. Rüſtern

30 J90 Schock Unterholz
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Holz- Verkauf.
Montag den 12. d. Mts. Morgens 10 Uhr
ſollen auf dem Rittergute Dieskau am Zoll-
teich circa 150 Schock Stangen und Reisholz,
ferner im herrſchaftl. Park 12 Stück große
Eſchen und eine Kaſtanie öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Güter- Verkauf.
Ein Stadtgut mit elegantem Wohnhaus und

ſonſtigem neuerbauten Zubehör dazu 38 Mor
gen Land in zwei Plänen beſter Lage, auch nach
Befinden nur mit einem Plan von 22 Morg.,
ſoll veränderungshalber ehemöglichſt preiswürdig
verkauft werden.

Auskunft hierüber ertheilt das Commiſſtons
geſchäft Guſtav Elsner in Lützen.

Ein kleines Gut auf dem Lande, Stunde
von Lützen gelegen, mit einem Viertelland
oder ungefähr 11 Morgen Feld, in guter Lage,
hat im Auftrag zum Verkauf

Guſtav Elsner in Lützen
3000 Courant, welche am 1. April e.

zahlbar ſind kann ich zuſammen oder in ein
zelnen Poſten gegen gute Hypothek nachweiſen.
Eisleben, den 10. Januar 1863.

Schwennicke.
in junger Mann sucht wegen Ab-

leben seines Prinzipals zur Woll endung

seiner Lehrzeit auf einem ContoStelIvin g. Offerten bittet man unter A. 4.
bei Eal. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Eine Köchin welche im Molkenweſen erfah
ren iſt, erhält bei gutem Lohn eine Stelle zum
ſofortigen Antritt bei Fr. Emilins in
Cönnern.

Stelle Geſuch.
Ein in reifern Jahren ſtehender, gut empfoh

lener Oekonom (gegenwärtig im ſächſ. Voigtl.),
der auch Erfahrung im Brennerei- und Müh
lenfache beſitzt, ſucht pr. Frühjahr Stellung als
Jnſpector oder Oberverwalter, gleichviel im Jn
oder Auslande. Gefällige Offerten beliebe man
unter A. B. 1000. poste rest. fr. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Aufforderung
Alle Diejenigen, welche mir noch Etwas ſchul

den fordere ich hierdurch auf, mich bis zum
35. d. M. zu bezahlen, widrigenfalls ich klag
bar werden muß.

Schellſitz bei Naumburg.
Louis Jorn, Gaſtwirth.

Engliſcher Weizen gefragt, frem

poste restante Halle a. fravco erbeten.

1000 Thlr. geſucht.

bei lelnmbold c Co. vis à vis der al

1

ſiegelt mit der Aufſchrift
„Offerte für die Pachtung der

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Wir beabſichtigen, die Räume des in unſerm neuen Empfangsgebäude auf
dem Bahnhofe zu Leipzig eingerichteten Reſtaurations Lokals zu verpachten.

Qualificirte Unternehmer fordern wir auf, desfallſige Gebote ſchriftlich und ver

Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Leipzig
ſpäteſtens bis zum 26. Januar 1863 Mittags 12 Uhr in unſerm hieſigen Adminiſtrations- Ge
bäude abzugeben.

Die der Verpachtung zum Grunde liegenden Bedingungen ſind in unſerer hieſigen Regiſtra
tur ſowie bei unſerm Einnehmer in Leip zig einzuſehen reſp. zu erhalten.

Magdeburg, den 31. December 1862.
n

der Magdeburg Cöthen
Directorium
Halle Leipſiger Eiſenbahn Geſellſchaft.

FFeuerverſichtrungebank fur Dentſchland.

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe
nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1862 circa Zwei Drittel oder

66 Procentihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben.
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſo wie der voll

ſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1862 wird, wie gewöhnlich, zu Ende Mai d. J. erfolgen.
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit

Halle, den 8. Januar 1863. M.. Müldenhagen,
Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland

S Das anerkannt beſte Tyvilettenmittel,V Pefreit,
W iſt wohl das

Se bewährte Schinnenwaſſer S

welches die Kopfhaut von allen Schinnen
das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht

D. aus der Fabrik von Hutter W Co. in Berlin Niederlage bei elnbold G Co.
S in alle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons 2 15 welches
W eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt
Jm Saale der Weintraube: Sonntag den II. Jannar Nachm. 3 Uhr

I. Tr1) Das ſogenannte Türkentrio in W. v. Hummel.
Fesca für Piano, Violine u. Cello.
Violine.

3) Souvenir de Donizetti von Artot,
4) Gr. Trio in unoll von Bmniülie Mayer.

CoBG G.2) Adagio u. Scherzo von
Concertſt. für

W. Apel.
Ein junges verwaiſtes Mädchen aus einer

BeamtenFamilie, welches nähen kann und über
haupt in feinen weiblichen Arbeiten geübr iſt,
ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin oder als
Hülfe für eine Hausfrau; auch würde ſie über
kleine Kinder die Aufſicht übernehmen oder in
ein reinliches Geſchäft gern als Gehülfin eintreten.

Gefällige Adreſſen unter Chiffre B. 23. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Ein Stud. theol. ſucht zu Oſtern eine Haus
lehrerſtelle in Halle. Adr. zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Zur gütigen Beachtung für Guts
hberrſchaften.Ein ſeinem Fach ganz gewachſener cautions

fähiger Landwirth, der ſeit mehreren Jahren
Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftete, die beſten
ſchriftlichen Empfehlungen beſitzt, ſucht jetzt oder
den April eine ſeinen Leiſtungen angemeſſene

Anſtellung. öGeneigte Offerten werden unter B. R. 3.

Für mein Materialwagaren- und
rodukten Geſchäft ſuche ich zu

Dſtern einen Lehrling. hF. A. Winmnler, Alter Markt 36.

ASss o es hn?Zu einem rentablen, beſtehenden
Fabrikgeſchäft wird ein Theilnehmer
mit einem bagaren Einlagecapital von

Näheres durch
G. Martiünmies, alter Markt 34.

ſtarkes Zugpferd (Farbe braun) kauft
Modler, Omnibusfuhrherr.

Zwei Kutſchpferde, jährige Blau
ſchimmel, ſtehen zum Verkauf bei

Rothmaler in Sangerhauſen
Blaſebälge bei W. Auge Se
Aetz-Natron zum Seiſekochen

ten Poſt Leipzigerſtraße Nr. 109.
Geſtern früh iſt vom Klausthor bis zur Bahn

eine Wagenlaterne verloren. Bei Zurückgabe
eine angemeſſene Belohnung Klausthorſtr. 8a.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Handwerker- Verein
Sonnabend den 10. d. M. im Lokale kl. Sand
berg 15, Abends 8 Uhr, Vortrag über

Gewerbefreiheit.
Stadt Cheater in Halle.

HBRepertoire.
Sonntag den 11. Januar zum erſten Male

Bädeker, Schwank mit Geſang in 1 Akt
nach einer Jdee aus den fliegenden Blättern
von Jacobſohn, Muſik von Conradi.
„„Dreeſe Herr Krafft, „Laura“ Frl. Me
jo „Feodor“ E. Vönicke, „Aneke“ Hr.
Benthack. Hierauf zum erſten Male Sonn
tagsjäger, oder: Verpflefft! Schwank
mit Geſang in 2 Akten nach einer vorhandenen
Anekdote von Emil Pohl, Muſik von Mül-
her. „Lademann“ Herr Krafft, „Hanne-
mann Herr Hannuth, „Roſa“ Fräul.
Mejo. Hierauf: Komiſche Polka, ge
tanzt von Fräul. Mejo und Herrn Lippel.
Zum Schluß zum erſten Male Zillertha
ler Liederſpiel in 1 Akt von Nesmüller

Montag den 12. Januar bei gänzlich aufge
hobenem Abonnement zum Benefiz des Herrn
Benthack zum erſten Male: Das ich
tel, Volksſtück in 5 Aufzügen nach einer Er
zählung von Herrmann Schmidt von Ar
thur Müller. „Lieſel“ Frl. Mejo, Der
Grabenäder Bauer“ Herr Venthack, „Lud
milla Fräul. Saats. Hierauf zum erſten
Male: Fauſt und Gretchen, Schwank
mit Geſang in 1Akt von Jacobſohn. „Fauſt“
Herr Krafft, „Gretchen Frl. Meſo.

Ammendorf
Sonntag d. I. Jan. Geſellſchafts

tag. Omnibusfahrt u. ſ. w. Ratseoh.

Salzſurth.
Zum Ball Sonntag den 11. d. M. ladet

ergebenſt ein G. Gröbel.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Auguſte Buſch,
Karl Jahr.

Mertendorf. Han zig
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Beilage zu 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 10. Januar 1863.

Deutſ chland.
Berlin, d. 8. Jan. Das Programm der Kreuzzeitung für

den „Kampf gegen die Demokratie iſt heute wieder um drei lange
Spalten vermehrt worden und verheißt erſt auf morgen ſeinen Schluß,
hat aber bis jetzt im Weſentlichen noch nichts weiter gebracht, als die
alten Redensarten von der Politik des Aushungerns, einer Politik, die
in der Theorie bequem genug ausſieht, die aber doch in der Praxis
nicht ſo leicht auszuführen ſein dürfte denn wenn es mit dem Aus
hungern der Demokraten gethan wäre, wozu dann die Maßregelungen
von Seiten der Regierung die doch offenbar keinen andern Zweck haben,
als ſich eine gefügige Kammermajorität zu ſchaffen, die man nicht aus
zuhungern braucht weil ſie ihre Nahrung gar nicht vom Volke, dem
ſte ihre Exiſtenz verdankt, beziehen, ſondern durch milde Spenden von
oben ihr Daſein friſten will!

Die Preß und Vereinsprozeſſe, ſowie die Beamtenmaßregelungen
bleiben nach dem Programm des Rundſchauers unvermeidlich und nö-
thig; aber ſie können nur vorübergehend ſein, nur Einzelne betreffen
und ſind überhaupt mehr blos Beweiſe von der feſten Haltung der Re
gierung, als wirkliche Thaten. Aber: „der Worte ſind genug gewech
ſelt, laßt uns nun endlich Thaten ſehen!“ Die gewünſchten
Thaten ſollen aber keine neuen Auflöſungen ſein.

Denn eine Auflöſung verſpricht kein Reſultat, ſondern nur neue Wahlniederlagen.
An der Feſtung der Demokratie hat, wie geſagt, drei Jahre hindurch die neue Aera
nach Kräften gebaut und die Sommerſeſſion 1862 bis zum September einſchließlich hat
ſie nur noch feſter gemacht. Dieſe Feſtung iſt jetzt noch zu ſtark, um durch eine Auf
löſung geſprengt zu werden und was Wahleirkulare vermögen das haben die vom
März bewieſen welche nicht ohne Wirkung ſondern mit ſchädlicher Wirkung
abblitzten.

Auch von jeder Octroyirung mutz und wird die Regierung (man
weiß nicht mit welcher Sicherheit die Kreuzzeitung das verſichern
kann!) abſehen ihre erſte große That ſoll darin beſtehen daß ſie in
der nächſten Seſſion das Budget zwar verfaſſungsmäßzig vorlegt, aber
nicht mit den Wunſche, daß ein Etatsgeſetz zu Stande komme, ſon
dern ſo „daß dem ganzen Lande von vorn herein in die Augen
leuchte“, die Regierung rechne auf Verwerfüng ihrer Vorlagen. S
iſt nun freilich dem 9. 99 der Verfaſſung gegenüber ſehr moraliſch,
aber durch das Hoffen auf Zügeſtändniſſe „würde man ſich ſchwächen,
vielleicht bis zur Wehrloſigkeit ſchwächen für die künftigen doch un
vermeidlichen Kämpfe.“ Ferner keine Specialiſirung der
Etats weil dadurch die Executivgewalt zu ſehr in die Hände des
Unterhauſes kommen würde.

Zur Zeit der „Mißregierung““ 1850 bis 1858 gingen die Etats im Weſentlichen
friedlich durch das Unterhaus Jetzt aber, wo die Kirchmann'ſche Frage zur Entſchei
dung ſteht: „Wer regiert, der König oder das Unterhaus jetzt wird das Her
renhaus und wird die Regierung allfährlich zu prüfen haben ob nicht das vom Un
terhauſe votirte Etatsgeſetz im Prinzip verwerflich iſt blos wegen maßloſer Vinculirung
der Regiexung und ganz abgeſehen von dem Betrage der bewilligten oder abgelehn
ten Summen.

„Alſo ſo lautet nun weiter die offene Enthüllung der verfaſ
ſungswidrigſten Grundſätze kein Etatsgeſetz. Was dann?“

An Stelle eines Etatsgeſetzes ſetzt der Rundſchauer folgenden ſen
timentalen Unſinn der über den Geiſtes zuſtand des Hrn. v. Gerlach

erſchreckenden Aufſchluß giebt
Wenn kein Etatsgeſetz, dann- regieren ohne Etatsgeſetz. Wir

gehen was das gute Recht der Regierung dazu betrifft, auf die bis zur Evidenz er
ſchöpfte Argumentation nicht noch einmal ein. Es kommt nur darauf an auf dieſer
Antwort auch für 1863 ſtehen zu bleiben feſt, ruhig, milde, ja, ſo weit irgend
möglich, freundlich. Nicht umſonſt reden wir unſere Könige mit dem Gruße
„„Allergnädigſter König an. Steht das Recht feſt auf ſeiner Macht, ſo
ſtrahlt die Gnade in reinem Glanze. Wankt aber das Recht, iſt es in Frage ge
ſtellt, iſt es gelähmt durch Zweifel und durch Schwäche ſo iſt die Gnade nicht mehr
Gnade und ihr Glanz verſchwunden hinter unverſtändliches mattes und trübes Grau.
Ein König im Glanze ſeiner Majeſtät ſeines Rechts und ſeiner Macht kann
und ſoll ein mildes, gütiges Herz haben und zeigen, auch gegen die Feinde die
er ſiegreich bekämpft ſelbſt gegen die Hochverrätber die er, ſeiner erhabenen Pflicht
gemäß hinrichten läßt. Wie viel mehr gegen blos irre geleitete Untertha
nen und unter dieſen Geſichtspunkt laſſen ſelbſt die Parteihäupter ſich bringen,
die verführt ſind durch die übermächtigen Jrrthümer unſerer Zeit. „„Sie wiſſen
nicht was ſte thun ſagte der Heiland. Bei uns aber ſind die Motive des milden
Herzens dreifach ſtark, da unſere heutigen Zuſtände, 1848 bis 1863, wie ſchon ange
deutet, im Weſentlichen von oben nicht von unten über uns gekommen ſind.
Die Erkenntniß der eigenen Sünde iſt ein kräftiger Beweggrund zur Milde gegenüber
freinden Sünden einer Milde, die wohl verträglich iſt mit energiſchem Ernſte. Die
zuverläſſtge Feſtigkeit der Regierung wird aus ſolcher Ruhe und Milde nur um ſo
heller und herzſtärkender herzgewinnender hervorleuchten und, je mehr ſie
praktiſch ſich als unerſchütterlich bewährt, deſto ſchneller und gründlicher den Frie
den der Gemüther herſtellen.

Und nun verfällt der Rundſchauer in ein zwei Spalten langes
Träumen über alle die Herrlichkeiten der budgetloſen, der glücklichen
Zeit, Ergießungen aus denen wir zur Erheiterung der Leſer folgende
Apotheoſe des Feudalismus und des Herrenhauſes mittheilen

Die Hauptſache bleibt immer der Bund der Treue und des Gehorſams zwiſchen
König und Volk, der in dieſen letzten Monaten vor aller Welt geſchloſſen iſt. Treuer
Schuß von oben freier Gehorſam von unten dieſes kräftige Jneinander von Recht
auf beiden Seiten und Pflicht auf beiden Seiten iſt ſeit dem Jahrtauſend der Exiſtenz
Deutſchlands der weſentliche Jnhalt des deutſchen Staatsrechts und die Blüthe der
deutſchen Geſchichte. Das iſt Feudalismus im echteſten und edelſten Sinne des Worts.
Die Demokraten ſtreuen mit dieſem Worte den armen unwiſſenden Wählermaſſen Sand

in die Augen. Das fremde Wort macht um ſo mehr Eindruck, weil es nicht verſtan
den wird. Aber es iſt ein Bileams Segen darin. Dank, Jude, daß du mich
Dies Wort gelehrt““, ruft Gratiano dem Shylock zu. Mit jugendfriſcher Macht hatdieſes alte Recht des Vaterlandes in den loyalen Adreſſen und Kontgl hen Antworten

ich hervorgedrängt aus der Noth des Augenblicks und alle Dämme des falſchen Con
ſtitutionalismus mächtig überfluthet. Des Königs und des Volkes Herz iſt gekräftigt,
Und der Bund der Treue iſt erneuert. Gott gebe dazu ſeinen Segen Zugleich ſtellen
Dieſe Adreſſen und Deputationen die verfaſſungswidrige Uſurpation des ünterhauſes,
alkein Landesvertretung zu ſein, in das hellſte Licht. Dieſe Zahl der Getreuen aus
allen Skanden: Ritterſchaft, Geiſtlichkeit, Städte Bauern, Männer aus Berufsklaſ
ſen aller Art, ſo viele Notabilitäten an ihrer Spitze, die Sprache alter bewährter

Das

Treue in ihrem Munde und ächte altpreußiſche Geſinnung in ihren Herzen wer
ſtellt uns ein wahreres Bild vor Augen des Landes wie es iſt, dieſe Deputationen
oder die Demokraten im Unterhauſe Wenn das Unterhaus das Volk das Land re
präſentirt, wie erklärt es ſich dieſen Deputationen gegenüber, daß nur dreizehn
Conſervative im Unterhauſe waren Nicht der Conſervatismus des Landes wird durch
dieſe Ziffer widerlegt, ſondern die Anmaßung des Unterhauſes, das Land zu ſein.

Mehr, viel mehr als das Unterhaus, repräſentirt das Herrenhaus Volk und
Land wie es wirklich, weſentlich und dauernd beſchaffen iſt. Die Grund
herren groß und klein, die Notabilitäten des Richterſtandes, überhaupt des Staats
dienſtes und der Armee, die Männer des Vertrauens der auf einander folgenden Kö
nige und die ſtädtiſchen Obrigkeiten haben viel tiefere und lebendigere Wurzeln im
Volke und Lande als die in ihrer Mehrzahl politiſch unmündigen Urwähler und
Wahlmännerſchaften die der Parteiwind des Augenblicks zuſammen auseinander
und hin und herweht. Daher die Haltung des Herrenhauſes: feſt, gleichmäßig, be
ſonnen, Fhrfurcht gebietend, Königlich, Preußiſch, gegenüber der Haltung der Mehr
heit des fetzigen Unterhauſes wetterwendiſch, ſchwankend, maßlos, demokratiſch, un
königlich, unpreußiſch

Nach dieſen poetiſchen Abſchweifungen kommt der Rundſchauer auf
die concreten Fragen zurück und will daß, was die Militärreorgani-
ſation anlange, zunächſt geprüft werde, wie viel davon der geſetzlichen
Regelung überhaupt bedürfe und daß, falls kein Geſetz zu Stande
komme, keinesfalls an ein Rückgängigmachen der geſetzwidrigen Reor
ganiſation gedacht werden ſolle. Und dann kommt folgender Satz, der
einen der Hauptgrundſätze der Reaction ausſpricht:

Sorgfältig dagegen wird man die organiſchen oder ſogenannten „Aus
bau“-Entwürfe zu beſeitigen haben welche ganze Rechtsgebiete erſt in eine
tabnla rasa verwandeln und dann Neubauten darauf hinzaubern. Unter „Ausbau“
verſtebt man nämlich Ausbau im Sinne des Jahres 1848, im reinen Stil der Charte
Waldeck, der orthodoxen inyariata, nicht im Sinne unſerer Verfaſſungsurkunde wie ſie
heute als beſchworenes Landesgeſetz zu Recht beſteht. Jener revolutionäre Ausbau
der Verfaſſüng iſt das gerade Gegentheil desfenigen Ausbaus, den König Friedrich
Wilhelm der Vierte in der feierlichen Stunde ſeines und unſeres Verfaſſungs
Eides am 6. Februar 1850 vom Throne herab empfahl und als Vorausſetzung ſeines
Eides bezeichnete, und für welchen das Miniſterium des Grafen Brandenburg und
die „„Mißregierung““ bis 1858 ſchon ſo viel wiewohl lange noch nicht genug
geleiſtet hat.

Schärfer läßt ſich der Gegenſatz zwiſchen der Reaction und dem
Regentſchaftsprogramm von 1858, welches ausdrücklich den Ausbau
der Verfaſſung ins Auge faßt, kaum bezeichnen

Die Reactivirung der unter dem Miniſterium HohenzollernAuers
wald zur Dispoſition geſtellten höheren Verwaltungs- Beamten hat be
gonnen. Hr. v. Byern, früher Präſident der Regierung zu Gumbin-
nen, iſt zum Regierungs Präſidenten in Sigmaringen ernannt worden
und wird ſein neues Amt ſehr bald antreten. Die Ernennung des
ausgezeichneten Miniſterial-Direckors Horn zum Ober- Präſidenten von
Poſen iſt als eine Entfernung deſſelben aus der Central in die Pro
vinzial Verwaltung anzuſehen. Seine Bearbeitung der Verwaltungs
Perſonalien hatte nicht den Beifall der bei derſelben concurrivenden
ſogenannten Disciplinar- Miniſter, der Miniſter des Jnnern und der
Finanzen. Eine Rang Erhöhung iſt mit dieſer Ernennung nicht ver
bunden da ſowohl Ober Präſidenten als Miniſterial- Directoren den
Rang eines Rathes erſter Klaſſe haben und die Gehalts Erhöhung iſt
unbedeutend, da Herrn Horn als Ober- Präſidenten erheblich mehr Re
präſentations Koſten erwachſen. Herr Horn iſt ein Sohn des berithm
ten Arztes dieſes Namens und war früher Juſtitigrius im Polizei
Präſidium. Aus dem Miniſterium des Jnnern ſoll der unter dem
Grafen Schwerin berufene Geh. Regierungsrath Hobrecht in die Pro
vinzial- Verwaltung zurückverſetzt und durch den Geheimenrath v. Krö
cher erſetzt werden. Er hat inzwiſchen Ausſicht, zum Ober Bürger
meiſter von Breslau gewählt zu werden. Das Miniſterium des Jn
nern ſoll wieder in zwei Abtheilungen, eine ſtändiſch- politiſche und eine
adminiſtrative, getheilt werden. Die Leitung der erſteren wird der Ge
heime Ober Regierungsrath v. Klützow erhalten, die Direction der letz
teren verbleibt dem Unter Staatsſecretär Sulzer.

Jn Frankfurt a. M. und in Mainz ſind die von der preußi
ſchen Regierung einberufenen Reſerven der Beſatzungstruppen bereits
eingerückt.

So eben iſt in London eine kleine Schrift erſchienen welche bei
ihrer Verſendung nach Deutſchland nicht verfehlen wird, großes Auf
ſehen zu erregen. Sie führt den Titel: Les Matinées Royales, ou
Art de régner, Opuscule ineédit de Fréderic II. dit le Grand Roi
de Prusse. Trägt dieſe Kunſt zu herrſchen in Wirklichkeit die eige
nen Jdeen des größten Königs vor, der in neuerer Zeit durch das
Recht der Geburt den Thron beſtieg, und iſt ſie ein authentiſches Er
zeugniß deſſelben, ſo wird allerdings der Charakter und die Anſchauungs
weiſe Friedrichs durch ſie in einer ganz eigenthümlichen, um nicht zu
ſagen, ſehr ungünſtigen Beleuchtung erſcheinen. Wir wollen auf dies
Buch und auf den Beweis der Aechtheit deſſelben ſpäter zurückkommen.

Lötzen, d. 4. Januar. Vor Kurzem wurde dem hieſigen Bür
germeiſter durch den Bezirks-Feldwebel- ein (offenes, an den hieſigen
Landrath gerichtetes Schreiben des Majors und Landwehr-Bataillons
Commandeurs v. Hoyer präſentirt, mit der mündlichen Zumuthung,
nach dem Wunſche des Letzteren die darin geſtellte Anfrage über die
Tendenz des hieſigen Bürgervereins zu beankworten. Der Bürger
meiſter wies dieſe mit der Erklärung zurück, daß er ſolche Auskunft
nur der vorgeſetzten Dienſtbehörde ertheilen werde. Hiernächſt wurden
bald 9 Mitglieder des Bürgervereins, welche der Mehrzahl nach dem
zweiten Aufgebot der Landwehr angehören, laut militäriſcher Ordre
zum 31. v. M. auf das Büreau des Landwehr-Bataillons citirt. Die-
ſelben mußten in ſtreng militäriſcher Weiſe antreten, worauf ſie der
Major v. Hoyer zunächſt fragte, ob ſie Mitglieder des Bürgervereins
ſeien natürlich bejahten die Landwehrmänner dieſe Frage bis auf den
Bürgermeiſter, der in der That auch nicht Vereinsmitglied iſt. Die



hiernächſt folgende Frage ob zum Eintritt in den Verein von ihm
(dem Major) die Erlaubniß eingeholt ſei, wurde ſelbſtverſtändlich ver
neint v. H. entfaltete darauf ein Schriftſtück mit dem Bemerken, daß
er Alles, was er hier vorhalten werde, zu Papier gebracht habe, und
eröffnete den Landwehrmännern: des Herrn Kriegsminiſters Excellenz
haben in dem Reſcript vom 8. Februar 1862 befohlen, darüber zu
wachen daß Landwehrleute ohne Genehmigung der Militärbehörde kei
nem Vereine politiſcher Natur beitreten und demgemäß und nach Art.
38 der Verfaſſungs- Urkunde haben ſich die Landwehrmänner, welche
dem hieſigen Bürgerverein ohne Erlaubniß angehörten, eines militäri
ſchen Vergehens ſchuldig gemacht, und wenn nach Strenge der militä
riſchen Disciplin gegen ſie verfahren werden würde, ein Auditeur die
Unterſuchung führen würde und ſie gemäß 9. 125 des militäriſchen
Strafgeſetzbuchs vom 3. April 1814, nicht nur Arreſt, ſondern ſelbſt
Feſtungsſtrafe bis zu 10 Jahren zu gewärtigen hätten er wolle die
Landwehrmänner jetzt nur verwarnen, da er überzeugt ſei, daß ſie
nicht in böſer Abſicht, ſondern lediglich aus Jrrthum gefehlt haben,
erwarte aber, daß ſie durch den Austritt aus dem Verein der militä
riſchen Unterſuchung und Beſtrafung ſich entziehen würden. Hr. v. H.
ließ hierauf die Landwehrmänner abtreten, verſuchte aber in einem
Privatgeſpräche ſeinen militäriſchen Eröffnungen weiteren Eingang zu
verſchaffen, jedoch ohne Erfolg. Jhm wurde von ſämmtlichen Land
wehrmännern, namentlich vom Bürgermeiſter Gaſtell, Oberlehrer Küß
ner und Kaufmann Friedländer unverholen erklärt, daß ſeine Auffaſ
ſung des Art. 38 eine irrige ſei und daß dem Landwehrmann in den
bürgerlichen Verhältniſſen ſeine bürgerlichen Rechte und Freiheiten nicht
verkürzt werden dürften. Dieſer Erklärung gaben ſie noch einen oſten
ſibeln Eindruck durch ihr Erſcheinen in der nächſtfolgenden Verſamm
lung des Bürgervereins.

Witten, d. 5. Januar. Der Namen Müllenſiefen iſt in letz
ter Zeit ſo oft gedruckt, die Müllenſiefen'ſche Angelegenheit hat ſo viel
von ſich reden gemacht, daß man immer geſpannt war, der Sache auf
den Grund zu kommen. Jetzt will man Anhalt haben Die Veröffentlichung des Briefes des Herrn Müllenſiefen, den ſolcher an den

Kronprinzen gerichtet hat, wäre Grund geweſen daß ein Adjutant
eines unſerer Prinzen in Cregeldanz eintraf und im Müllenſiefen ſchen
Hauſe „Genaueres“ über dieſes und jenes zu wiſſen wünſchte Bei
dieſer Unterredung mögen nun verſchiedene Worte gefallen ſein, es mag
dort ſich etwas zugetragen haben, was noch nicht aufgeklärt iſt, und
ſo leicht nicht bekannt werden wird denn faſt allgemein wird dieſer
Beſuch in Verbindung mit der Aeußerung gebracht, die ſpäter von Hrn.

M. gethan wurde. (Elberf. 3.)Kaſſel, d. 5. Januar. Die Stimmung an unſerem Hofe iſt,
wie man der „Südd. Ztg.“ ſchreibt, eben keine heitere zu nennen.
Der Grund davon mag zum guten Theil in den nicht gerade ſehr er
freulichen Familienverhältniſſen liegen denn wenn fort und fort Geld

für Spiel und andere Schulden verlangt wird, ſo daß die Summen
allmälig enorm genannt werden können, ſo möchte wohl auch ein An
derer die Geduld verlieren. Die kleine Erheiterung, welche dem Kur
fürſten der 1. Januar brachte, war dem hohen Herrn daher ſehr wohl
zu gönnen. Der 1. Januar brachte die Truppen unſerer Wachtparade
zum erſten Male in den ſeit langer Zeit ſchon fertig liegenden neuen
kleinen Jnfanterie- Helmen. Der erſte Aufzug der Truppen in dieſen
neuen Helmen war für unſere engſten Hofkreiſe ein ſchon Tage lang
vorher ausſchließlich beſprochenes Ereigniß. Endlich kamen ſie! und mit
allen Zeichen aufgeregteſter Aufmerkſamkeit wurde das vom ſchönſten
Wetter begünſtigte militäriſche Schauſpiel von den Fenſtern des Palais
aus in Augenſchein genommen. Die genau mit dem Opernglas voll
zogene Betrachtung der Truppen ſollte indeß einem der Offiziere zum
Unglück ausſchlagen. Der Vermeſſene hatte zu weite Beinkleider
an. Er wurde deshalb ſofort ins Palais beſchieden um ſchwerlich
allzugnädige Worte zu vernehmen. Mit vielem Unwillen hat man hier
die Nachricht vernommen daß unſer Thronfolger zum Erzieher ſeines
Sohnes den gleichgeſinnten Sohn eines hieſigen zur ultramuckeriſchen
Partei gehörigen Pfarrers ſich auserſehen hat. Den Vater brachte reli
giöſer Fanatismus ſchon einmal in eine Jrrenanſtalt, der Sohn, Can
didat des Predigtamtes, hat ſich trotz ſeiner Jugend auch bereits durch
ſeine überſpannt religiöſen Predigten hervorgethan. Und ſolchen Hän
den vertraut man die Erziehung eines zukünftigen Fürſten an

Wien d. 6. Januar. Die bekannten Angaben der „Europe“
über gewiſſe Verhandlungen zwiſchen dem Oeſterreichiſchen und Preu

hiſchen Miniſterium beſchäftigen die hieſigen Blätter in hohem Grade,
doch fallen dabei ſo herbe Worte über das Miniſterium Bismarck, daß
es unmöglich iſt, Proben daraus mitzutheilen. Wie man der „Hamb.
Börſen Ztg. meldet herrſcht übrigens in hieſigen officiellen Kreiſen
nicht die mindeſte Beſorgniß vor einem ernſtlichen Conflict mit Preu
ßen. Der betreffende Correſpondent ſchreibt: „Die Enthüllungen, wel
che das in Franzöſiſcher Sprache in Frankfurt erſcheinende Blatt
„Europe“ über heftige diplomatiſche Scenen bringt, die zwiſchen dem
Grafen Rechberg und dem Preußiſchen Geſandten, Hrn. v. Werther,
einerſeits und zwiſchen Herrn v. Bismarck und dem Grafen Karolyi
anderſeits vorgefallen ſind werden uns von guter Seite als authen
tiſch bezeichnet, was uns auch durchaus glaubwürdig iſt, da das er
wähnte Blatt wieder in vertraute Beziehungen zum Wiener Cabinet
getreten iſt, ſeitdem Herr Ganesco, der frühere Redacteur des Pariſer
„Courrier du Dimanche deſſen Leitung übernommen hat.
deſto weniger läßt das Wiener Cabinet officiös erklären, daß die zwi
ſchen demſelben und dem Berliner Cabinet obwaltende Spannung keine
ernſtliche Bedeutung habe, indem dieſelbe ſo lange fortdauern werde,
bis ihr ein Compromiß wieder ein Ende macht. Nachdem wir aber
aus guter Quelle vernehmen daß man hier das Delegirtenproject um

Nichts

Ermäßigung von 2——3 Thlr.

plomatiſchen Kreiſen verbreiteten Gerücht,

bung, und für beſtes geraer iſt auch mehr bewilligt worden.

ſo leicht und bald eine Grundlage für einen ſolchen den ſehr unange
nehmen Beziehungen der beiden Cabinette ein Ziel ſetzenden Compro
miß genommen werden ſoll.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Januar. Die von Pariſer Blättern verbreitete

Nachricht daß ein ernſter Bruch zwiſchen Preußen und Oeſter
reich bevorſtehe, hat hier bis jetzt ſehr wenig Beachtung gefunden.
Der „Globe theilt ſie ſeinen Leſern mit keinem andern Kommentar
als einem ungläubigen Kopfſchütteln mit, während der „Advertiſer“
dem Herrn von Bismarck die Politik zutraut, vor dem 14. Januar
ein wenig mit dem Säbel zu raſſeln, nicht um Oeſterreich zu ſchrecken,
ſondern um den Kammern durch patriotiſche Haltung zu imponiren.

Griechenland.
Die „France“ will wiſſen König Leopold habe den Chef ſeines

Kabinettes nach Portugal geſchickt, um den König Ferdinand zur An
nahme der griechiſchen Krone zu bewegen.

Der „A. A. 3.“ berichtet man aus München von einem in di
wonach mit eingetretener

Volljährigkeit des Prinzen Ludwig, älteſten Sohns des Prinzen
Luitpold, der König Otto dem griechiſchen Thron zu Gunſten die
ſes Prinzen entſagen und in das Privatleben zurücktreten werde.

Meßbericht.
Leipzig, d. 4. Januar. Der diesmalige Meßverkehr in fabrizirtem Le

der iſt im allgemeinen ziemlich flau verlaufen was freilich kaum anders zu erwarten
war, da ſich ſchon ſeit dem Herbſt kein reges Leben im Artikel entwickeln wollte. Es
waren daher auch die Zufuhren für eine Neujahrmeſſe nicht unbedeütend, indem fich
in den verſchiedenen Gerbereien mehr als gewöhnlich Vorräthe angeſammelt hatten.
Unter dieſen Umſtänden drückten ſich für einige Artikel die Preiſe ſo daß einzelne
Gerber, welche ihre Fabrikat nicht wieder zurückführen wollten nur mit Conceſſionen
und zum Theil mit Verluſt verkaufen konnten. Beſonders fühlbar wurde von dieſer
Conjunctur leichtes eſchweger Sohlleder geringer Gerbung betroffen das 4——5 Thlr.
unter den Preiſen der letzten Michaelismeſſe abgegeben worden iſt während dagegen
beſſere Qualität nur circa 2 Thlr. herunter ging. Prima luxemburger malmedher,
auch ſiegener Sohlleder, ungeſalzene Häute aus renommirten Gerbereien wovon nur
weniges zur Meſſe gebracht worden war, behaupteten die alten Preiſe zweite Quali
täten davon erfuhren jedoch unter Berückfichtigung der weniger guten Trocknung eine

Geſucht blieb Rindsleder und behauptete den früheren
Preisſtand Kalbleder wurde mit 21—25 Ngr. bis 1 Thlr. bezahlt, je nach der Ger

Kipfe waren wieder viel
am Platze und wurden zu gedrückten Preiſen abgegeben ebenſo geringes Vacheleder,
lohgare und alaungare Schafleder brachten anfangs die Preiſe der Michaelismeſſe die
übrig gebliebene feirchte Waare konnte ſpäter nur um eintge Thaler wohlfeiler verkauft
werden. Für baumwollene und andere Manufackturwaaren bietet die Meſſe keine gün
ſtigen Ausſichten. Die mißlichen Geſchäftsverhältniſſe in den untern Dongauländern,
die Wirren in Griechenland überhaupt die geſchäftlichen Zuſtände im Orient haben
einen Theil der Käufer zurückgehalten, welche ſonſt namentlich für das ſogenannte aus
ländiſche Geſchäft die Neujfahrmeſſe beleben halfen. Was eiwa für Polen und Ruß
land auf der Meſſe gemacht werden wird, iſt noch nicht zu überſehen

Landwirthſchaftliches.
Gemäß dem jüngſten Rechenſchaftsberichte der Verſuchsſtation des

landwirthſchaftlichen Centralvereins in der Provinz Sachſen (zu Salz
münde) haben die 6 unter ſpezieller Controlle dieſer Anſtalt ſtehenden
Düngerlager (für Halle das Lager von O. Köbke) im verfloſſenen
Jahre verkauft in Summa

75,258 Etr. Peru Guano,
12,993 gedämpftes Knochenmehl,
7449 Superphosphat,

49 Chiliſalpeter,
22 Hornmehl. e SEs haben darüber im Ganzen 62 Jnſpectionen ſtattgefunden. Nur

in 3 derſelben fand ſich eine Düngerpartie, an welche ein Tadel hin

einen Preis fallen laſſen werde, wiſſen wir in der That nicht, woher Luftwarme

ſichtlich der Qualität geknüpft und veröffentlicht werden konnte. Die
Veröffentlichung der einzelnen Reviſionsprotokolle, welche bisher blos
durch die Zeitſchrift des landw. Centtalvereins erfolgte, wird im Jn
tereſſe der Landwirthe in dieſem Jahre jedesmal ſofort auch durch dieſe
Zeitung bewirkt werden. t

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar.

Eure Hr. Amtsrath Rimpeau a. Magdeburg. Hr. OAmtimn. Morgen
ſtern a. Schraplau. Die Hrru. Kaufl. Götze ar Duisburg, Springmann a.
Chemnitz, Feldmann a. Glauchau, Reiße a. Frankfurt. Fräul. Büſchgens, Con
certſängerin a. Leipzig.

Stacie Zürioh. Die Hrrn. Kaufl. Seeger a. Bremen Rautenberg a. Berlin
Vogell a. Meerane. Hr. Baumſte. Werner a. Berlin. Hr. Fabrik. Klöber a.
Frankfurt. Hr. Landwirth Litzenberg a Artern.

Soldner Ringe Hr. Paſtor Feſſel a. Saxenburg. Die Hrrn. Kaufl. Serns
a. Magdeburg, Herkner a. Sorau, Jahn a. Ltppen. Die Hrrn. Fabrik. Gruſe
mann a. Aachen, Krauſe a. Elbing.

Golaner Töwe. Hr. Gutsbeſ. Werner a. Quedlinburg. Hr. Refer. Metzker
A. Berlin. Hr. Rent. Krafflig a. Kaſſel. Die Hrrn. Kauft. Pratel a. Berlin

Neumann a. Gröbzig Auber a. Nordhauſen aSe t Mannbrurgz. Hr. OAmtm. Kunkel m. Frau a. Querfurt. Hr. Director
Hänel a. Magdeburg. Hr. Hüttenmſtr. Kemnitz a. Rothenburg- Die Hrrn.
Kauft. Sauber u. Euryel a. Hamburg Frank a Berlin Bürger a. Neuhaus
Heſter a. Magdeburg Preiß a. Kaſſel

Mentes Aöten. Die Hrrn. Kauft. Töpelmann u. Klüber a. Leipzig Hecht a.
Magdeburg Forſter a. Dahlenwarsleben Friedmann a. Kempen. Hr. Cand.
eol. Heine a. Oberrißdorf. Die Hrrn. Fabrik. Petzold a. Roßweil, Glaus-
nitzer a. Döbeln.

Note zur Misen dann. Die Herrn. Kauft. Pinkuß u. Hartung a. Berlin
Gläſer a. Erfurt, Wolf a. Mainz Hr. Amtm. Meyer a. Erfurt. Hr. Guts
beſ. Thies a. Oeſingen. Hr. Geſchäftsf. Zache a. Magdeburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Januar. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
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treten.

Bekanntmachungen.
Beſchluß

Der über das Vermögen des Handſchuhma
chers und Handelsmanns F. Froſt zu Halle
durch Beſchluß vom 15. März 1862 eröffnete
kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfah-
ren iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet und
iſt der Gemeinſchuldner für nicht entſchuldbar
erklärt worden.

Halle a/S. am 2. Januar 1863.
Königl. Kreis- Gericht l. Abtheilung

Bekanntmachung.
Ein vollſtändiges Feldgeſtänge zum Pumpen-

betriebe eines Kohlenwerkes, gut im Stande,
ſoll aus freier Hand zu billigem Preiſe verkauft
werden. Nähere Auskunft werden wir auf por
tofreie Anfragen ertheilen.

IJngleichen iſt von der eingeſtellten Braun
kohlengrube dahier eine große Partie altes Ei
ſen, theils Guß theils Schmiedeeiſen, darun
ter auch eine Menge größerer noch brauchbarer
Schrauben zu verkaufen.

Preisofferten kranco Bahnhof hier, nehmen
wir bis 20. d. M. entgegen.

Delitzſch, im Januar 1863.
Der Magiſtrat.

Sperling' ſche Stiftung.
Jn Gemäßheit einer teſtamentariſchen An

ordnung des am 15. Auguſt 1852 zu Dres
den verſtorbenen Herrn Hofraths Johann
Earl Sperling und ſeiner vor ihm verſtor
benen Gattin, Frau Franciska Stephanie
geb. Maudry, iſt aus dem Nachlaſſe derſel
ben auf das Jahr 1862 die Summe von Drei
Hundert Thalern an zwei, von den im Teſta
mente genannten Geſchwiſtern des Herrn Te
ſtators abſtammende neuvermählte Perſonen
männlichen oder weiblichen Geſchlechts, welche
nach Befinden durch das Loos zu beſtimmen
ſind, unter gewiſſen Beſchränkungen zur Aus
ſtattung zu gewähren.

Hierbei ſollen jedoch nur ſolche Nachkommen
der erwähnten Geſchwiſter des Herrn Teſtators
berückſichtigt werden welche ſich zum erſten
Male verheirathen unbeſcholtenen Rufes ſind
und namentlich ein außereheliches Kind nicht
erzeugt haben, auch weder dem Laſter der Spiel
ſucht oder Trunkſucht ergeben ſind, noch ſich
eines den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
nach ſich ziehenden Vergehens haben zu Schul
den kommen laſſen.

Es werden hiermit diejenigen, welche für ſich,
ihre Kinder oder Pflegebefohlenen auf dieſes
Vermächtniß Anſpruch zu haben glauben, auf
gefordert, ſich bis ſpäteſtens

am 30. März 1863
Nachmittags 5 Uhr

bei dem unterzeichneten Actor der Sperling-
ſchen Stiftungen unter Beibringung der erfor
derlichen Zeugniſſe zu melden, widrigenfalls auf
dieſelben bei der Auszahlung des Legates keine
Rückſicht genommen werden wird.

Leipzig, am 2. Januar 1863.
Adv. Dr. Carl Hermann Ledig,

Neumarkt Num. 1.
Mühlen- Verkauf. Eine in der näch

ſten Nähe Nordhauſens gelegene Mahlmüßhle,
beſtehend aus zwei Mahlgängen und einer Spitz
mühle, welche wegen bedeutender Waſſerkraft
auch noch vergrößert werden kann iſt Beſitzer
willens, ſobald als möglich zu verkaufen. Re
flectanten erfahren das Nähere unter W. H.
poste restante fr. Nordhausen.

Ver änderungshalber beabſichtige ich mein in
der Halliſchen Straße zu Brehna belegenes
Haus mit 4 Stuben Verkaufsladen, Garten
und Morg. Feld zu verkaufen und können
Käufer mit mir jeden Tag in Unterhandlung

F. Große, Meſſerſchmiedemſtr.

Mein Haus Schülershof Nr. 7, nahe am
Markt, worin ein Colonialwaaren und Deli
cateſſen Geſchäft, verbunden mit Wein und
Bierſtube, betrieben wird, ſoll veränderungs
halber ſofort verkauft werden. C. Müller.
Ein gewandtes, ordentliches Mädchen am

liebſten vom Lande, wird zum ſofortigen An
tritt geſucht in Halle, Leipzigerſtr. 107.

Das intereſſanteſte und billigſte illuſtrirte Familienblatt

jeden Sonnabend erſcheint eine Nummer, enthaltend
36 Spalten ſpannenden Cert und

prachtvolle Jlluſtrationen
vierteljährlich 12 Sgr.

beginnt den zweiten Jahrgang mit den ſpannenden Erzählungen:
von Weſſenburg, Criminalgeſchichte (mit Jlluſtrationen),

Eine Liebesjagd in Amerika (mit Jlluſtrationen),
Von Berlin nach Stralſund (mit Jlluſtrationen)

und Skizzen aus der Gegenwart unter dem Titel:
Deutſche Charakterköpfe.

Der „Omnibus“, dieſes reichhaltigſte und billigſte Familien Journal, erfreut ſich der
ausgebreitetſten Theilnahme in ganz Deutſchland. Ein Blick in daſſelbe wird die Ueber
zeugung geben, Er daß ſo gediegener umfaſſender Jnhalt und ſo ſchöne
Ausſtattung für ſo geringen Preis noch nicht r worden ſind.Der „Omnibus“ iſt durch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu beſtellen.

Verlag der Vereinsbuehhandlang in Hamburg.
Töchter auswärtiger Eltern welche die hie

ſigen Schulen beſuchen ſollen oder ſonſt nach
der Confirmation ſich noch auszubilden wün-
ſchen, finden liebevolle Aufnahme in der Pen-
ſion der
Schweſtern Friederike und Luiſe Mölle.

Merſeburg, breite Gaſſe Nr. 462.
LehrlingsGeſuch.

Für ein Droguerie- und Farbewaaren Ge
ſchäft Thüringens wird für Oſtern ein junger
Mann aus achtbarer Familie als Lehrling ge
ſucht. Adreſſen beliebe man bei Ed. Stück
vath in der Exped. d. Ztg. sub N. T. nieder
zulegen.

Ein routinirter Reiſender für Metallgeſchäfte
ſucht Stellung. FrancoAdr. an G. Prange
in Weißenfels.

Jn meinem Colonial-Waaren-
und Deſtillations- Geſchäft ſindet
Oſtern d. J. ein e junger
Mann Aufnahme als Lehrling.
Delitz ſch, d. 8. Jan. 1863.

Franz Naumann

Gärtnerpoſten-Geſuch!!
Ein ſehr brauchbarer Kunſtgärtner, unver

heirathet, welcher ſich aber zu verheirathen be
abſichtigt, ſucht einen paſſenden Poſten. Die
beſten Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite und
bittet, gefällige Anmeldungen unter H. A. poste
rest. Weissenfels, a s erfolgen zu laſſen.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann findet ſofort oder künftige
Oſtern in meinem Materialwaaren- Geſchäft
Stellung als Lehrling. Ludwig Adlung.

Ein Verwalter, dem die beſten Zeug
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht ſofort oder bis zum
1. April eine Stelle auf einem Gute. Das
Nähere iſt bei mir Kranco zu erfahren.

Möbſt Commiſſionär in Eisleben.
Für eine Cigarren und Taback-

Handlung wird ein tüchtiger u. ge
wandter mit dieſem Fache betrauter
Commis pr. I. Februar geſucht.

Adr. bei Hrn. Ed. Stückrath fre. nie
derzulegen unter Chiff. H. 1.

In meinem Materialwagaren und
Produeten- Geſchäft kann ſogleich oder
nächſte Oſtern ein Lehrling aufgenommen wer

den. Louis Fritſch,Klausthorſtraße Nr. 15.
Lott.-Looſe verſ. Schrieppe, Berlin Kloſterſtr. 108.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen

in Tvrnau Nr. 2.
Fette Schweine hat zu verkaufen das Rit

tergut Reinsdorf bei Landsberg.
Ein fetter Bulle ſteht zu verkaufen

Oberteutſchenthal Nr. 17.
Mit einem Transport 4 und

S jährigen Pferden iſt eingetroffen
M. Jickel, gr. Utrichsſtr.

Jn der
Pfeſfferschen Buchhandlg.

in alle iſt wieder eingetroffen
Tägl. Notizbuch

für Comtoire I868.
Preis 17

eheDie engl. oder die franz. Sprache
exlernt man leicht und gründlich durch die als
vorzüglich anerkanntebriefliche Lehr-
metho de der Herren D. H. Lehmann und L.
Lehmann, Prof. de lang. frang. et, angl. Bücher

S und Vorkenntnisse sind zu diesem Unterricht nicht
erforderlich. Der Cursus dauert 9 Monate. Das
Honorar beträgt pro Woche 2 Sgr. 9Kr. rh.

3 8 Kr. österr. 118ch. R. M. und wird für 3 Mo-
S nate pränumerando entrichtet. Jeder Theilnehmer
S erhält wöchentlich einen gedruckten Unterrichts-

brief, 16 Seiten gr. Octavformat, franco zugesandt.
Damit sich aber Jedermann von der Vortreff-

lichkeit dieser Lehrmethode vorher über-
zeugen Kann, s0 sind- wir gern bereit, den
ersten Unterrichtsbrief nach allen Orten gra-
tis und franeo zu senden.

Meldungen ete. wolle man franco gelangen las-
sen an die
Expedition der Sprech und Schreib- Schule für 2

engl. und franz. Sprache, 2
Berlin Alexaudrinen-Strasse 108.

S

999 reStearinöl und Wiener Putz-
KalK zum Putzen von Meſſinggegen-
ſtänden empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.
GIycerin empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.
Prima extrafein Lüneburger Flachs
empfiehlt

Gerbſtedt. Traugott Prigge.
Salon-Photogen und Solaröl

bei Traug. Prigge.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum

die ergebene Anzeige, daß ich das ſeither ge
führte Holzgeſchäft meines ſeligen Mannes mei
nem Sohne Carl mit Activa und Paſſiva
übergeben habe und bitte, das meinem ver
ſtorbenen Manne geſchenkte Vertrauen auf mei
nen Sohn übertragen zu wollen.

Achtungsvoll ergebenſt
verwittwete Schröter geb. Müller.

Artern, den 8. Januar 1863
Auf obige Annonce bezugnehmend, erlaube

ich mir einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das
Holzgeſchäft meines verſtorbenen Vaters über
nommen und bitte das demſelben geſchenkte
Vertrauen auch auf mich übergehen zu laſſen.

Achtungsvoll ergebenſt
Carl Schröter.

Die Klee -Mühle
in hieſiger herzogl. Obermühle empfiehlt zur ge
gefälligen Benutzung

Sandersleben. A. Herrmann
200 Stück fette Hammel

ſtehen im Ganzen und in beliebigen Poſten zum
Verkauf bei E. Braſſert in Polleben bei
Eisleben.



Steinpappe u. Da chz, das villigſte Deckmaterial, in Tafeln à 8 DF. u. Rollen
3 200 [F., Asphalt, Steinkohlentheer u. Nägel zum Eindecken bei D. G. lam Söhne

M hhe mit Gummi-Sohle und Besatz,
warm und waſſerdicht, in eleganter Form, ſind wieder in allen Nummern angekommen
und empfiehlt ſolche als ſehr praktiſch A. Fr.

Gut nin bekannt großer Auswahl empfiehlt A. F. a
Die erſten hochrothen ſüßen

G Ap«elenenehe heut, welche in Kiſten und
empfehle.

v

S e

kann jeder spekülative grössere oder kleinere Geschäftsmann gebrauchen. Denn es ent-
hält tausenwdfachen Nachweis wie man Geld verdient, in seinen Mittheilungen für
Chemiker und Techmhker, für Apotheker und Droguisten; für Buchbinder, Farber,

ILaokirer, Polirer, Metall Golck- und Silbererbeiter; für Architekten, Tischler

Der Besitzer, welcher von den anderhalb Tausend zum Theil sorgtältig geprüften Re-
cepten, welche der soeben erschienene 4. Band enthält, auch nur eines nutzenbringend
an wendet, hat den verausgabten preussischen Thaler (soviel Kostet das Buch), mit Zinses-

zinsen wieder verdient. O. Spamuev.
Vorräthig bei Waare

A
e

Anton in Male.
Die erſten wirklich echten hochrothen Messina Apfelsimen

und ätreonnenn empfing und offerirt in Kiſten i. ausgezählt

M e,Markt Nr. 2 und Schülershof Nr. 7.
Der längſt erwartete O artenAgeneunr vom Apotheker Daubite in Berlin traf ſoeben ein.

Das Haupt-Depot
von O. er.Markt Nr. 2 und Schülershof Nr. 7.

Eeht engl. Kasirmesser, klingend hohl u. halbhohl ausge
ſchliffen empfiehlt in beſter Auswahl einzeln u. in Dutzenden zu billigen feſten Preiſen

r. Be Hallgaſſe 2.Magdeburger Saucischen à Paar e friſche Sendung Boltzoe.

Glanz rrüschkhenn DenVor HBuss. O wenGier Rheinlachs,Eiche asamemn,oulaveles den ans
en frische Austerne e G. Soldschmidt. JAh Klapp u. Stehkragen mit Mauſchetten für Damen

im feinſten Leinen à Stück 5 bis 15 empfing ſo eben eine große Auswahl.

S Othhonen
von 10 an bis fünf Thaler in allen Nummern wieder vorräthig

Herren und Damenhemden
in Leinen und Shirting zu bekannten billigen Preiſen empftehlt die Weißwaaren Handlung

Schmeerſtraße 33/34. L. Mehlmann.
Lentnerische Hühneraugen- Pflästerchen

aus Schwatz in Tyrolſind nur ächt in dem alleinigen Depot für Halle und Umgegend s Stück 1 in Dtz. 10

zu haben bei W. esse, Schmeerſtraße 36.
Accouchement secret in e. conceſſ.

Jnſtitute. Adreſſe M. M. 49 frei Berlin
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwei Kutſchwagen ſtehen zum Verkauf zu
xfragen gr. Klausſtraße Nr. 11, zw. Tr

S

ausgezählt billigſt

Dr. Winekler's techn.-chemisches Recepttaschenbueh

S Reiſekoffer unde Hutſchachteln fürS Herren und Damen,
in allen Größen,
empfiehlt
Conrad Weyland,

s gr. Klausſtraße 10.
O. Memming,Ranniſche Straße 9,

empfiehlt einem geehrten Publikum ſein

ne Berliner) Stahlſchreibfedern
zu den billigſten Preiſen. Alle Sorten

S Federhalter in Holz, Blech, Stahl,
S Neuſilber, Cautſchuk, wie auch die be
Sliebten Malakoff und Krampf

halter.
Nur Ranniſche Straße 9 im engl.

Stahlfederladen. S
e

Lager v. Gyps bei Mann S Söhne

Erystall- Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das

Beſte, bei el b of e o. vis a vis
der alten Poſt.

Bettfedern werden von allem Schmutz und
Motten gut gereinigt von Wittwe Zöllner,
Leipzigerſtraße Nr. 6.

Jn Wittekind jeden Mittwoch u. Sonn
abend Wannen u. Nuſſſche Dampfbäder.

Hallesche Liedertafel.
Gohynabend den 10. Januar

General Wersammlung,
Vorsteher- Wahl.

In Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 10. Januar 77, Uhr Abends

13. Concert
des Hatleschen Orchestermusik- Vereins

Kalliwoda, Symphovie D woll.

wohlaſſortirtes Lager der beſten engl. (kei

Ouverfuren von Mozart. (Don Juan)
Reissiger (Velva) Auber (Stumme).

Hotel gari zur Tulpe,
Sonntag den 11. Januar

Vonans aBreybergs Salom.
Montag den 12. Jan. Nachmittags

Concert. Anfang 3 Uhr. F. Fiedler.
Seohachelubhb.

Generalverſammlung den 12. Januar.

Vorſchuß- Verein zu Wettin
Generalverſammlung

Donnerstag den 15. d. Mts.
Abends halb acht Uhr,

E. John

im Meichelt ſchen Lokale, wozu die Mit
glieder hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung.
Verwaltungsbericht.

2) Feſtſetzung der pro 1862 zu gewährenden
Dividende

3) Feſtſetzung des Eintrittsgeldes pro 1868
4) Beſchluß über die Höhe des Betriebsfonds

pro 1863.
5) Wahl von 5 Beiſitzern
6) Wahl von 2 Mitgliedern zur Reviſton der

Rechnung von 1862.
Wettin, den 8. Januar 1863.

Der Vorſtand.
e SFamilien Nachrichten.

Enthindungs Anzeige.
Heute wurden wir durch die Geburt eines

muntern Jungen erfreut
Halle, den 9. Januar 1863.

August Schirmmer
Bertha Schiürimer geb. Grunſcike-

v
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